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«Freudiger Dreck» von Jackie Venzin aus Kaisten. Ort der Aufnahme: Basel.

 

Aktuelles Monatsthema: «Dreck» 

 

Teilnehmen am Leserfotowettbewerb: 

www.bielertagblatt.ch/mein-beitrag

Graubünden Bei der Kollision mit 
mehreren Steinblöcken eines 
Felssturzes ist am Montagabend 
in Graubünden die Lokomotiv-
führerin eines Zuges der Rhäti-
schen Bahn (RhB) mittelschwer 
verletzt worden. 27 Passagiere, 
ein Zugbeghleiter und zwei 
Hunde kamen mit dem Schre-
cken davon. Der Zug war auf der 
Fahrt von Tiefencastel in Rich-
tung Thusis. Die Blöcke von 
mehreren hundert Kilogramm 

stammten von einem Felssturz, 
wie die Kantonspolizei Graubün-
den gestern mitteilte. Der 
Steuerwagen sowie zwei Passa-
gierwagen des Zuges wurden aus 
den Schienen gehoben und ka-
men nach einer weiteren Kolli-
sion mit einem Fahrleitungsmas-
ten zum Stillstand. Die mittel-
schwer verletzte Lokomotivfüh-
rerin wurde nach Thusis ins Spi-
tal gebracht. Der Unfallhergang 
wir weiter abgeklärt. sda

Felsblöcke auf dem Gleis

Leserfoto des Tages

Für die Plastikverschmutzung des 
Mittelmeers ist laut einer Studie 
vor allem die falsche Müllentsor-
gung in wenigen Staaten verant-
wortlich. Derzeit fliessen nach 
einer neuen Berechnung der 
Weltnaturschutzunion (IUCN) 
jährlich geschätzt 230 000 Ton-
nen Plastik ins Mittelmeer, allein 
aus den 33 Staaten an seinen Küs-
ten und entlang wichtiger Zu-
flüsse wie Nil, Po und Rhone. Das 
entspricht umgerechnet pro Tag 
dem Inhalt von mehr als 500 
Frachtcontainern, wie die IUCN 
gestern im waadtländischen 
Gland mitteilte. Plastikmüll 
macht dabei laut Studie 94 Pro-
zent dieser Menge aus. Der 
grösste Anteil kommt laut der 
Studie aus Ägypten (schätzungs-
weise rund 74 000 Tonnen pro 
Jahr), Italien (34 000 Tonnen) 
und der Türkei (24 000 Tonnen). 
Bezogen auf die Einwohnerzahl 
ist der Spitzenreiter allerdings 
Montenegro (etwa 8 Kilogramm 

Plastikmüll pro Jahr und Kopf ). 
Mikroplastik macht die anderen 
sechs Prozent aus. 

Mittlerweile könnten sich 
mehr als eine Million Tonnen 
Plastik im Mittelmeer angesam-
melt haben, schätzen die Auto-

ren. Etwas mehr als ein Drittel 
des Plastikmülls, der im Meer 
landet, stamme direkt aus Städ-
ten aus Küstennähe. Die restli-
chen 65 Prozent werden etwa 
von Flüssen ins Meer getragen. 
Plastikverschmutzung könne 

schwere Langzeitschäden für 
Ökosysteme an Land und im 
Wasser auslösen, betonte die Di-
rektorin des IUCN-Programms 
für Meere und Polarregionen, 
Minna Epps. «Wie dieser Bericht 
klarmacht, reichen die derzeiti-
gen und geplanten Massnahmen 
nicht aus, um den Plastikzustrom 
zu reduzieren und diesen Ein-
flüssen vorzubeugen.» 

Die Experten warnten, dass 
sich die Müllmenge bis 2040 ver-
doppeln werde, falls keine ent-
schiedenen Massnahmen getrof-
fen würden. Verbessere man 
etwa die Abfallwirtschaft in den 
100 Städten, die am stärksten 
zur Müllmenge beitragen, könne 
man die Abfallmenge um ein 
Viertel senken. Auch Verbote 
etwa von Einwegartikeln aus 
Plastik könnten demnach deutli-
che Effekte erzielen. 

Die 230 000 Tonnen im Jahr 
sind indes laut IUCN nur ein 
mittlerer Schätzwert. sda

Ein Meer aus Plastik 
Umwelt Der Abfall von rund 450 Millionen Menschen landet wegen unkorrekter 
Entsorgung im Mittelmeer. Der allergrösste Teil davon ist Plastikmüll.

In Sachen Plastikmüll Spitze bei Kilo pro Kopf: Montenegro, im Bild 

Sveti Stefan bei Budva. PIXABAY

Freiburg Jedes zwanzigste 
Kind in der Schweiz wird 
zuhause geschlagen, jedes 
vierte psychisch misshandelt. 
Dies zeigt eine Studie der 
Universtität Freiburg. 

Laut einer Studie der Universität 
Freiburg im Auftrag von Kinder-
schutz Schweiz wird jedes zwan-
zigste Kind zu Hause regelmässig 
körperlich bestraft. Gar jedes 
vierte Kind erfährt demnach re-

gelmässig psychische Gewalt. Die 
Studie zum Bestrafungsverhalten 
von Eltern in der Schweiz wurde 
2019 zum dritten Mal durchge-
führt. Die Resultate der aktuellen 
Stichprobe weisen sowohl bei kör-
perlicher als auch bei psychischer 
Gewalt einen leichten Rückgang 
gegenüber der Erhebung von 2017 
auf, wie Kinderschutz Schweiz in 
einer gestern verbreiteten Me-
dienmitteilung schreibt. Nach wie 
vor seien die jüngeren Kinder öf-

ter von Körperstrafen betroffen 
als die älteren Kinder. Kinder-
schutz Schweiz weist darauf hin, 
dass an der Sondersession des Na-
tionalrats morgen und Freitag ein 
Postulat der Freiburger CVP-Ab-
geordneten Christine Bulliard-
Marbach behandelt werde. Dieses 
wolle den Bundesrat mit der Prü-
fung beauftragen, wie der Schutz 
von Kindern vor Gewalt in der Er-
ziehung im Zivilgesetzbuch ver-
ankert werden könne. sda

Gewalt in Erziehung weit verbreitet

 Widder 21.3. – 20.4.

 Krebs 22.6. – 22.7.
 Eine ersehnte Nachricht er-
reicht Sie endlich. Ihre Freude darüber 
ist verständlich, können Sie doch jetzt 
Ihre Vorstellungen umsetzen.

 Löwe 23.7. – 23.8.
 Ihr konzentrierter und aus-
dauernder Einsatz könnte angemessen 
honoriert werden. Den einen oder an-
deren Wunsch dürfen Sie jetzt äussern.

 Jungfrau 24.8. – 23.9.
 Stimmungsmässig hat der 
kosmische Einfluss von „sinnlich“ bis 
„temperamentvoll“ so gut wie alles zu 
bieten. Es könnte aufregend werden.

 Waage 24.9. – 23.10.
 Der Tag eignet sich gut für 
berufliche Vorhaben und Investitionen. 
Tragen Sie mit Ihren kreativen Ideen 
zur Lösung eines Problems bei.

 Skorpion 24.10. – 22.11.
 Treffen Sie eine Entscheidung 
aus dem Bauch heraus. Ihre Intuition 
lässt Sie dabei nicht im Stich und 
bietet hilfreiche Unterstützung.

 Schütze 23.11. – 21.12.
 Zu viel Kopfkino macht müde 
und unsachlich. Vor allem sollten Sie 
darauf achten, sich nicht in irgendwel-
che Vorhaltungen zu verbeissen.

 Steinbock 22.12. – 20.1.
 Es wird heute einigermassen 
turbulent zugehen. Eine fröhliche 
Gesellschaft bringt Stimmung und Ab-
wechslung in den eingefahrenen Alltag.

 Wassermann 21.1. – 19.2.
 Das Privatleben läuft nun 
weitgehend nach Ihren Vorstellungen. 
Nutzen Sie die Schönwetterlage zu 
längst fälligen klärenden Gesprächen.

 Fische 20.2. – 20.3.
 Sich immer hinter Vernunft, 
kühlem Verstand und logischem Den-
ken zu verschanzen, ist kein Patentre-
zept, um sich Sympathien zu sichern.

 Zwillinge 21.5. – 21.6.
 Planen Sie seit geraumer Zeit 
etwas grundsätzlich Neues? Die Zeit ist 
jetzt reif dafür, zumal Ihnen der Zufall 
zu Hilfe kommen könnte. 

 Nicht alles ist so unerfreulich, 
wie Sie es im Moment empfinden. Sie 
sollten nicht Schwierigkeiten sehen, 
wo gar keine vorhanden sind.

 Stier 21.4. – 20.5.

 Vertrauen, das man in Sie 
setzt, werden Sie bestimmt nicht 
enttäuschen. Dieser Tag bringt schöne 
Stunden und Sie sollten sie geniessen.
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IZRS-Vorstände 
Blancho und Illi 
verurteilt 
Bellinzona Die Strafkammer des 
Bundesstrafgerichts hat die bei-
den Vorstandsmitglieder des Is-
lamischen Zentralrats Schweiz 
(IZRS), Qaasim Illi und Nicolas 
Blancho, zu einer bedingten Frei-
heitsstrafe von 18 beziehungs-
weise 15 Monaten verurteilt.  

Die beiden Verurteilten blie-
ben der Urteilsverkündung ges-
tern Nachmittag unentschuldigt 
fern. Das Strafgericht büsste die 
beiden mit jeweils 500 Franken. 

Die Bundesanwaltschaft (BA) 
hatte beim Prozess im Oktober 
bedingte Freiheitsstrafen von 24 
und 20 Monaten beantragt. Sie 
haben mit der Bewerbung von 
zwei Videos gegen das Al-Kaida-
/IS-Gesetz verstossen haben. 

Im Sommer 2018 standen Illi 
und Blancho das erste Mal vor 
dem Bundesstrafgericht. Damals 
sprach es die beiden mit der Be-
gründung frei, die Tatvorwürfe 
gegen sie seien in der Anklage-
schrift nicht hinreichend um-
schrieben worden.  

Die Bundesanwaltschaft legte 
gegen diese Urteile erfolgreich 
Beschwerde beim Bundesgericht 
ein. sda
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Nachrichten
GLARUS 

Erneut Erdbeben  
in der Innerschweiz 
Im Kanton Glarus hat gestern 
die Erde erneut gebebt. Die 
Stärke der Erdstösse wurde vom 
Erdbebendienst der ETH Zü-
rich mit einer Magnituden zwi-
schen 2,3 und 2,7 registriert. Das 
Epizentrum befand sich bei 
Elm, wie der Erdbebendienst 
gestern bekanntgab. Im Kanton 
Glarus hatte schon am Sonntag-
abend die Erde mehrmals ge-
bebt. sda 

UNFÄLLE 

Sichtbar auf  
dem Velo 
Rund ein Drittel der Velounfälle 
in der Schweiz ereignen sich 
während der Wintermonate. 
Die Schweizerische Unfallversi-
cherungsanstalt appelliert an 
die Zweiradfahrer für gute 
Sichtbarkeit zu sorgen – mit gu-
tem Licht und Reflektoren am 
Velo und an den Kleidern. sda 

BRÜSSEL 

Drei Tote nach 
Verfolgsungsjagd 
Auf der Flucht vor der Polizei 
sind auf einer Autobahn nahe 
dem Brüsseler Flughafen ges-
tern drei mutmassliche Einbre-
cher ums Leben gekommen. 
Die Männer fuhren auf die 
Autobahn E19, irrten sich aber 
in der Fahrtrichtung und sties-
sen mit einem Kleinlastwagen 
zusammen. Dessen Fahrer wur-
de nur leicht verletzt. sda

Wölfe aus 
Frankreich 
eingewandert 
Lausanne Ein Wolf und eine Wöl-
fin, die im Walliser Chablais be-
ziehungsweise im Waadtländer 
Jura Rudel gegründet haben, 
sind aus Frankreich eingewan-
dert. Das zeigt eine Studie der 
Stiftung Kora, die Genmaterial 
zweier Schweizer Wölfe analy-
sieren und mit französischen 
Proben hatte vergleichen kön-
nen. Die Forschungen zeigen, 
dass die Raubtiere zwischen der 
Schweiz und Frankreich umher-
streifen, wie die Kora gestern 
mitteilte. So wurde beispiels-
weise das Männchen des Cha-
blais-Rudels (M88) bereits wäh-
rend des französischen geneti-
schen Monitorings im Ja-
nuar/Februar 2018 im Rudel 
Haute Maurienne (Departement 
Savoyen) identifiziert, wahr-
scheinlich sein Geburtsort. 

Die Wölfin F1 des Rudels Mar-
chairuz im Waadtländer Jura 
wurde zuerst im Dezember 2016 
in Premanon auf französischer 
Seite in der Nähe der Region La 
Dôle – St. Cergue in der Schweiz 
identifiziert. Mit dem Männchen 
M95 gründete sie 2019 das Mar-
chairuz-Rudel. sda


